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. Schlußscheine beim Handel mit Gemüse und Obst.
Nach 8 10 der Bundesratsverordnung vom 3. April ds . Is-

. stimmt, daß jeder Veräußerer von Gemüse , Obst und Sild-
n an Händler bei der Uebergabe an diesen zwecks weiterer
Kerung einen Schlußschein nach untenstehendem Muster in

^Ausfertigungen auszusüllen und zu unterzeichnen hat.
eine Ausfertigung des Schlußfcheines muß der Veräußerer

Erwerber ausbewahren, und zwar bei Frühgemüse und Früh-
i z Monate , im übrigen jedoch 8 Monate lang . Der Schein

af Verlangen der Aufsichtsbehörde und allen mit der Ueber-
ung des Gemüsehandels betrauten Organen jederzeit vorzu-

u. Werden Gemüse, Obst oder Südfrüchte durch Vermittelung
i'sammelltellen (§ 15 der Bundesratsverordnung ) weiterver-
ben, so bedarf es der Ausstellung eines Schlußscheines bei der
Äußerung oder Uebergabe an den Sammelstellenleiter nicht.
(fer vat vielmehr bei der Weitergabe seinerseits einen einheit-
m Schlußschein für jede Gesamtsendung auszustellen.
Der Ausstellung eines Schlußscheines bedarf es ferner nicht

i Ware, die ein Händler im Umherziehen , auch innerhalb des
len Wohnortes , von den Erzeugern in deren Betriebsstätten
uft. Die Reichsstelle für Gemüse und Obst kann schließlich

.nung für bestimmte Arten von Gemüse und Obst gewähren
'bestimmen , daß auf einem vomKommunalverbande oder der

Gemeinde ständig überwachten Markte , wo die Preise , zu denen
die Händler einkaufen , zweifelsfrei festgestellt werden können , in
diesem Marktverkehr von der Ausstellung von Schlußscheinen ab¬
gesehen wird . Werden die Waren jedoch , die in einem solchen
Marktverkehr erworben sind , außerhalb zum Verkauf gestellt , so
muß der Erwerber im Besitze einer amtlichen Bescheinigung über
die Preise sein , zu welchem er die Ware erworben hat . Ist ein
Kleinhändler nicht in der Lage , über die zum Verkaufe gestellten
Waren die vorgeschriebenen Schlußscheine oder Bescheinigungen
vorzulegen oder bestehen Zweifel , daß die vorgelegten Schlußscheine
oder Bescheinigungen sich nicht auf die zum Verkauf gestellte
Ware beziehen , so werden die Preise für diese Waren durch den
Kommunalverband festgesetzt.

Die Beschaffung der Schlußscheine ist Sache der Veräußerer
und es wird besonders darauf hingewiesen , daß die Beteiligten
sich die Scheine rechtzeitig beschaffen müssen . Die Schlußscheine
für den Veräußerer und Kleinhändler sind auf grünem , für die
Großhändler auf weißem und für die Sammelstellenleiter auf hell¬
rotem Papier herzustellen . Für die beiden letztgenannten Arten
sind besondere Formularhefte vorgesehen , welche durch die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst in Berlin unter Hinweis auf das
Rundschreiben vom 27. April ds . Is ., G . 2928 , zu beziehen sind.

R ü d e s h e i m a . Rh ., den 23. Mai 1917.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.
I . V . : Albcrti.
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Warenbezeichnung Sorte

Eigenhändige Unterschrift des Verkäufers
und sein Wohnort

Gewicht Pfund
btutto netto

Einheit für
Ware | Preis

Mark Pfg.

Name und Wohnort des Käufers
oder des mit dem Verkauf Beauftragten:

Eiersammlung in den Gemeinden des Rheingaukreises.

Zahl
der Hühner

Bis 21. Mai
gesammelt

Stück

Vom
22.- 28. Mai

gesammelt
Stück

Aßmannshausen 73 20
Aulhausen 422 — 225
Eibingen 126 — 20
Eltville 1237 1155 —
Erbach 1082 30 361
Espenschied 303 1489 148
Geisenheim 1378 227 140
Hallgarten 713 • - ' —
Hattenheim 691 297 50
Johannisberg 865 296 217
Kiedrich 703 214 227
Lorch 401 454 743
Lorchhausen 67 — 49
Mittelheim 246 876 161
Neudors - 461 1282 1482
Niederwalluf 444 236 —
Oberwalluf 312 561 564
Oestrich 1198 995 337
Presberg 250 663 —
Ransel 482 1510 —
Rauenthal 436 940 90
Rüdesheim 639 402 —
Stephanshausen 391 936 715
Winkel 1186 1671 583
Wollmerschied 263 1103 204

14349 15357 6316
RüdeSheim  a . Rh ., den 31 . Mai 1917.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

' _ I . B : Alberti. _

Betr . Nachweisung der den Militäranwärtern ns» ,
vorbehaltenen Stellen.

Diejenigen Herren Bürgermeister , welche mit der Einreichung
obiger . Rachweisung noch im Rückstände sind, werden um baldige
Erledigung ersucht.

Rüdesheim  a . Rh ., den 1. Juni 1917.
Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Benzolbedarf für landwirtschaftliche Zwecke.
Die Bedarfsanmeldung für Benzol zu landwirtschaftlichen

Zwecken ist nicht mehr , wie bisher , an die Landwirtschaftskammer
sondern an uns zit richten.

Aus den Slnmeldungen müssen hervorgehen:
1. genauer Name und Adresse/
2. Bedarf,
3. Zweck und Verbrauchszeit.

Rüdesheim  a . Rh,  den 1. Juni 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.
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Der Weltkrieg.
Die neue feindliche Offensive an der Westfront kündet
immer deutlicher an. Der Feuerkampf hat besonders
Wptschaete-Bogen äußerste Stärke erreicht und mehrfach
i es zu kräftigen englischen und französischen Vorstößen,
überall restlos abgeschlagen,wurden.
'ergeblicke englisck-franröl'iscke Angriffe.

12 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
W.l .B.  Großes Hauptquartier , 5. Juni.

Etlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Die Lage an
flandrischen Front ist unverändert . Im Wytschaete-

Hk»gen und in den Nachbar-Abschnitten steigert sich seit
^agm die Artillerieschlacht am Nachmittage zu äußerster

last und hält bis tief in die Nacht an. Zur Feststellung
* feindlichen Feuerwirkung oorstoßende Abteilungen sind

"X « zurückgewiesen worden. — Nahe der Küste und
Wen La Basste - Kanal und der Straße Bapaume—

(«Kibrai war auch gestern an mehreren Stellen die Kampf-
Wlgkeit lebhaft; hier blieben gleichfalls Vorstöße für die
Isländer ohne Ergebnis.
^ Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Längs der Aisne

in der westlichen Champagne hat stellenweise der
erkämpf wieder zugenommen. — Bei Braye wurden

I« nach sehr starker Vorbereitung durchgeführte nächt-
'e Angriffe unter schweren Verlusten für die Franzosen
Wlagen . Östlich der Angriffsstelle holten Sturmtrupps

gene aus den feindlichen Gräben.
Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Besonderes.
Bei günstigen Wetterverhältnissen war an der ganzen
ü bei Tage und bei Nacht die Fliegertätigkeit sehr

e- Im Lustkampfe und durch Abwehrfeuer sind gestern
feindliche Flugzeuge abgeschossen worden, durch
eriefernfeuer 1 Fesselballon. Leutnant Voß brachte

»2., Leutnant Schäfer den 30., Leutnant Almenröder
24. Gegner durch Lustangriff zu Absturz.

Aff dem östlichen Kriegsschauplatz ist eS bei
lerorts auflebender Gefechtstätigkeit zu gröberen

^Handlungen nicht gekommen.
Dtacedonische Front . Außer Vorpostengeplänkelkeine
«uichen Ereignisse.

Ber Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

ĵ eue feindlicke GeneraloffenNve in Siebt.
Nachdem die große englisch-stynzösische Frühjahrsoffensive

alS abgeschloffen und gescheitert angesehen werden darf, be«
finden wir uns jetzt im Übergang zu einer neuen feindlichen
Offensive. Truppenverschiebungen sind bei unseren Feinden im
Gange : an Stellen , die Brennpunkte der letzten Kämpfe ge¬
wesen waren, hat der Gegner seine Linien verdünnt, bisher
englische Abschnitte westlich und nordwestlich von St . Quentin

von den Franzosen übernommen worden usw.8„hne Zweifel besteht die Absicht des Feindes, unabhängig von
den bisherigen Angriffspunkten neue Angriffe an anderen
Stellen zu versuchen. Seit einer Reihe von Tagen hat sich
an der englischen Front die Artillerietätigkeit besonders im
Wytschaete- und Bvernbogen in auffälliger Weise gesteigert,
um zeitweilig bis rum Trommelfeuer mit schweren Kaltbem
anzuschwellen. Ebenso lasten von uns abgeschlagene eng¬
lische Erkundungsvorstöße in der gleichen Gegend sich als
Fühler auffaffen, wie sie großen Angriffen voranzugehen

pflegen. Auch vom La Bassee- Kanal bis zum Süd¬
user der Scarpe hat neuerdings das Geschützfeuer zugenommen.
An der französischen Front find erfolgreiche Einzelvorstöße
unsererseits vom Damenweg bis zur Westchampagne zu ver¬
zeichnen. Bis auf die Tätigkeit der Artillerie, die sich von der
Aisne bis zum Suippe erstreckt und vermutlich die wahre Ab¬
sicht des Feindes verschleiern soll, verhält sich der Franzose
aus den bisherigen Angriffsfronten ruhig. Dagegen kam eS
mehrfach zu Feuerkämpfen und Patrouillenunternehmungen
sowohl bet St . Quentin als auch besonders im Raume von
Verdun. Ob auch auf der Oststont eine neue russische Offensive
gleichzeitig zu erwarten ist und in welchem Rahmen sie sich halten
wird, bleibt abzuwarten. Daß Absicht und Willen zu einer ge¬
meinsamen Gesamtoffensive auch seitens gewiffer russischer
Kreise und einzelner Führer vorhanden ist. kann nicht be¬
zweifelt werden. Gewehr- und Geschützfeuer in der Gegend
von Smorgon . bei Baranowitscht sowie östlich von Lemberg
find als Taswersuche in diesem Sinne zu bewerten. Selbst
auf der mmänischen Front macht sich die Absicht einer groben
Generaloffensive durch Feuervorbereitung und Vorstöße be¬
merkbar. die sich zeitweise über Galaz bis nach Tulcea in der
Mündungsgegend der Donau erstrecken. In Makedonien hat
sich die Tätigkeit der feindlichen Geschütze in der Gegend von
Älcack-Mah westlich des Wardar bis zum Trommelfeuer ge¬
steigert. ebenso auch im Cernabogen. Auch General Sarrail
scheint also seine Scharen zu erneuten Angriffen einsetzen zu
wollen oder vielmehr zu müssen.*

Ein siegreicher Vorstoß der Oesterreicher.
TU Wien , 5. Juni . Der amtliche Heeresbericht mel¬

det ein von den österreichischen Truppen ausgeführter Ge¬
genangriff bei Jamiano,  bei welchem 171 Offiziere"und
6 500 Mann zu Gefangenen gemacht wurden. Die in dem
letzten' Bericht gemeldete Gesamtsumme ist somit auf die für
eine Abwehrschlacht außergewöhnliche Höhe von 22 000 Mann
gestiegen.

Der Krieg zur See.
Angriff ans die flanderische Küste.

TU Berlin , 5. Juni . (W. T . B. Amtlich.) Feindliche
Monitore beschossen am 5. Juni morgens Ostende.  Eine
größere Anzahl von Einwohnern wurde getötet und verletzt,
sowie einiger Sachschaden angerichtet. Stark überlegene
Aufklärungsstreitkräste, die den Monitoren beigegeben waren,
stießen auf zwei unserer Wachttorpedoboote, von denen nach
heftigem Gefecht „S 20", bis zum letzten Angeüblick



feuernd, zum Sinken gebracht wurde . Ein Teil der Be¬
satzung konnte gerettet werden. Die feindlichen Streitkräfte
erhielten mehrere Treffer und zogen sich vor dem Feuer der
Küstenbatterien zurück.

Der Lhrf des Admiralstabes der Marine.
*

Deutsche U-Boot -Erfolge.
TU Berlin , 5. Juni . (Amtlich)) Im Atlandischen

Ocean sind durch U-Boote 28 000 Br .-Reg -Ton . versenkt
worden. Unter den versenkten Schiffen befanden sich: Der
englishe bewaffnete Dampfer Refugie (7000 Ton.) mit
3600 Ton . Kohlen; ein unbekannter englischer bewaffneter
Dampfer, wahrscheinlich Harolow (5300 Ton .), ein unbe¬
kannter bewaffneter Dampfer vom Marina -Typ (5000 Ton .).
Ein unbekannter englischer bewaffneter Dampfer (4000 Br .-
Reg.-Ton .) und der englische Fischdampfer „Teal " .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

stelle (l-8oot Srkolge.
Amtlich . W.T.B. Berlin . 5. Juni.

In den Sperrgebieten um England find vier Dampfer
und zwei Segler versenkt worden, unter denen sich der
bewaffnete englische Dampfer „Middlesex" (6265 To.)
befand. Größe, Namen und Ladungen der übrigen Schiffe
konnten nicht festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein französisches Transportschiff torpediert.

7 Wie aus Paris gemeldet wird , ist der Dampfer
„Varra " (4163 Br .-Reg.-To .) der Messageries Maritimes
am 29. Mai im östlichen Mittelmeer torpediert worden
und gesunken. Er hatte 690 Personen an Bord , von
denen 36 eingeborene Madegassen vermißt werden. Von
der Besatzung sind 81 arabische Heizer umgekommen.

Ein Ü-Bootmärchen.
Die „Correspondencia des Espana " vom 8. Mai

schreibt unter der Überschrift „Versenkung eines U-Boots ":
Das deutsche U-Boot , das gestern zwei spanische und

zwei französische Fischdampfer bei San Sebastian versenkte,
ist Tags darauf zwischen Bayonne und Arcachon bei Kap
Breton von einem Geschwader französischer U-Bootjäger
versenkt worden . Das U-Boot sichtete seine Verfolger , schob
aber nicht, sondern zog vor , zu tauchen : es mubte aber
wieder austauchen — vielleicht wollte es den Kampf auf-
nebmen — und wurde , als der Turm erschien, sofort ge¬
troffen . Jnfolgedeffen konnte es weder untertauchen , noch
ganz austauchen und wurde zum zweitenmal getroffen,
worauf es sank. Eine grobe Menge Fett , eine Boje und
andere Gegenstände kamen an die Oberstäche. Da das
Meer dort nicht sehr tief ist, etwa 30 Meter , wird die
Hebung nicht schwer sein.

Von zuständiger deutscher Seite wird hierzu mitge¬
teilt : Es handelt sich anscheinend um den Vorfall vom
4. Mai, bei dem sich vier französische als U-Bootsfalle
dienende Fischdampfer hinter zwei spanischen Fischdampfern
verkrochen, wodurch die spanischen Fischdampfer auf das
schwerste gefährdet wurden . Diese Sachlage ist seinerzeit
von deutscher Seite bereits klargestellt worden. Was die
angebliche Vernichtung des deutschen U-Bootes anbetrifft,
so ist festzustellen, daß sämtliche damals unterwegs befind¬
lichen deutschen U-Boote inzwischen längst wohlbehalten in
die Heimat zurückgekehrt sind.

Englische Verletzung schwedischer Hoheitsgewäffer.
Eben erst hat der englische Angriff auf den deutschen

Dampfer „Gamma " auf norwegischem Gebiet berechtigte
Entrüstung hervorgerufen, und schon gesellt sich ihm ein
neuer krasser Fall britischer Neutralitätsoerletzung in
schwedischen Hoheitsgewässern. Aus Malmö wird ge¬
meldet:

Als der schwedische Dampfer „Ludwig Kollberg" am
letzten Donnerstag auf der Reise von Göteborg nach
Malmö bei Torrekure oorüberfuhr , bemerkte'er ein Unter¬
seeboot, wahrscheinlich englischer Nationalität , das einen
deutschen Dampfer beschoß. Dieser mußte seinen Kurs
ändern und ganz dicht an die schwedische Küste heran¬
fahren . Das Unterseeboot folgte ihm jedoch dorthin und
setzte die Beschießung fort . Wegen der einbrechenden
Dunkelheit war es nicht möglich, zu sehen, ob die Beschießung
von Erfolg war.

Eine Zeitlang schien es, als ob auch die „Kollberg"
von dem Unterseeboot beschossen wurde. Eine Anzahl
Granaten fiel in ihrer unmittelbaren Nähe nieder.

Ständige Vergrößerung unserer ll-Boot -Flotte.
Der englische Minister Kennedy Jones hat Jour¬

nalisten gegenüber erklärt, daß die Engländer im Laufe
des Mai einen Rekord in der Vernichtung von U-Booten
erreicht hätten. Von deutscher berufener Seite wird hierzu
mitgeteilt : Die Behauptungen , daß wir große Verluste
an U-Booten haben, sind alt und pflegen hauptsächlich
immer dann einzutreten, wenn die Wirkung des U-Boot-
Krieges besonders empfindlich gespürt wird und das Be¬
dürfnis vorliegt, hie Öffentlichkeit zu beruhigen.

Nach wie vor halten sich die Verluste an U-Booten
durchaus unter der veranschlagte » Höhe und werde» durch
Neubau mehr als ausgeglichen , so daß die Vergrößerung
»er U-B »ot-Flotte stetig «ud in beträchtlichem Maße fort-
schrcitet.

Daß das Märchen vom Vernichtungsrekord tatsächlich
mit der besonders drückenden Wirkung des U-Boot -Kriegs
zusammenhängt, geht aus den weiteren Äußerungen
Kennedy Jones ' mit Deutlichkeit hervor. Er sagte, Eng¬
land besitze eine Getreidereserve für 12 Wochen. Man
hofft, daß diese Reserve bis zur neuen Ernte erhalten
bleiben wird . Durch die neue Ernte würde eine Reserve
für nochmal 12 Wochen verfügbar werden. Bei äußerster
Sparsamkeit und durch ein Verbot, . Getreide als Vieh¬
futter zu gebrauchen, könnte man weitere 10 Wochen ge¬
winnen . Wenn die Reserve sich so weit verringerte , daß
sie nicht mehr für sieben Wochen ausreiche, so würden
örtliche Hungersnöte unvermeidlich werden. Jones sagte
weiter , daß die Engländer im Mai in der Vernichtung
von U-Booten einen Rekord erreicht hätten.

Madrid , 5. Juni . „Imperial " und andere Blätter melden,
daß in der Nähe von Santander ein Unterseeboot den stüheren
griechischen Dampfer „Aristides " (12980 Tonnen ), mit Erz¬
ladung von Huelva für Plymouth bestimmt, versenkt habe.
In der Nähe von Ferrel sind die norwegischen Dampfer
„Waldemar " und „Urua ", mit Erzladung nach England be¬
stimmt, untergegangen . Am 22. Mai versentte ein U-Boot
den brasilianischen Dampfer „Lapa " mit 22000 Sack Kaffee.
800 Kisten Bananen , von Rio de Janeiro für Marseille be¬
stimmt ; die Mannschaften wurden gerettet . Die Mannschaft
des spanischen Dampfers „Puebla " wohnte in der Straße von
Gibraltar einem längeren Kampfe zwischen einem U-Boot und
einem bewaffneten englischen Dampfer bei, der bedeutende
Beschädigungen erlitt.

Bern , 6. Juni . Wie Lyoner Blätter aus Le Havre
melden , ist der englische Dampfer „Eastgate " (4277 Br .-Reg .-To .)
im Hgfen von Le Havre du rch eine Erplosion zerstört worden.

Der spantsche Dampfer „'zreieswra' , von oen Vereinigten
Staaten kommend, wurde auf der Höhe von Cherbourg
gerammt und versank, '
klein « kriegspokt.

Wien , 5. Juni . In der Nacht vom 8. auf den 4. Juni
wurde in der Nordadria ein österreichisches Torpedofahr¬
zeug von einem feindlichenU-Boot torpediert und ist gesunken.
Der größte Teil der Bemannung wurde gerettet.

Genf, 6. Juni . Eine Sperrung des Newyorker
Hafens wurde angcordnet, soll nach anderen Meldungen aber
wieder aufgehoben worden sein. Die Sperrung sei wegen
notwendiger Äusbefferungen an dem den Hafen schützenden
Stahlnetzen erfolgt.

Rotterdam , 5. Juni . Auf ein deutsches Luftschiff,
das heute Morgen über einen Teil der Provinz Groningen
beobachtet wurde, haben Soldaten in Bellingwolde 70 Schüsse
abgefeuert.

London, 6. Juni . Ein die Überschrift . Tauchboot¬
gefahr " tragender Aufruf der Gesellschaft für Schiffbrüchige
ersucht um Zuwendungen unter der Angabe, daß in der Zeit
vom Jahresbeginn bis zum 26. Mai von ihr nahezu 13 000
an der Küste Englands gelandete Schiffbrüchige unterstützt
wurden.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Eine Botfchaft RUllons abgefangen?
Genf , 6. Juni.

Präsident Wilson hat nach übereinstimmenden über
Paris aus Washington kommenden Nachrichten am 2 . Juni
eine Botschaft an Rußland über die Kriegsziele abgesandt.
Diese Botschaft soll unterwegs abgefangen worden sein.

Das Staatsdepartement in Washington forderte die
Kabelgesellschaftenauf, eine Untersuchung über die Absen¬
dung der Botschaft Wilsons an Rußland einzuleiten. Es
ist nicht bekannt, ob die Mitteilungen über das östliche
oder über das westliche Kabel von Amerika abgesandt
wurden . In dem einen Falle kämen für das Abfangen
japanische, im anderen englische Einflüsse in Betracht.
Die Botschaft soll in Amerika baldigst veröffentlicht
werden.

Kerenski kencket Todesurteile nach Frankreich.
Bern , 6. Juni.

Die russischen Truppen bei der französischen Armee
zeigen schon seit einiger Zeit Unlust, länger in den Reihen
der Verbündeten ihrer Regierung zu kämpfen. Sie lehnen
sich direkt gegen die von den französischen Führern erteilten
Befehle auf und Zeichen offener Meuterei machen sich be¬
merkbar. Nach dem „Journal de Gensoe" hat der russische
Kriegsminister Kerenski jetzt den telegraphischen Bescheid
nach Frankreich gegeben, alle störenden Elemente unter
den russischen Hilfstruppen zu erschießen.

EeneraUllimus HUxejews Rücktritt,
• Stockholm , 6. Juni.

Wie die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet, ist
der Oberbefehlshaber der russischen Truppen Alexejew
zurückgetreten, Brusstlow ist zum Oberbefehlshaber ernannt.
Er wird an der südwestlichen Front durch Gurko ersetzt.

Italien erklärt die Unabhängigkeit Albaniens.
Lugano , 5. Juni.

Nach Meldungen aus Argyvocastro hat der italienische
General Ferrero am letzten Sonntag in Valona die Unab¬
hängigkeit Albaniens unter italienischer Schutzherrschaft
ausgerufen . Die Botschaft wurde gleichzeitig in den anderen
von den Italienern besetzten Ortschaften veröffentlicht und
von italienischen Fliegern über den von Österreichern be¬
setzten albanischen Gebieten jenseits der Vojufa abgeworfen.
Albanische Freischärler leisten übrigens den italienischen
Truppen an vielen Stellen lebhaften Widerstand.

Vas Erstaunen des amerikanischen Volkes.
Lausanne , 5. Juni.

Londoner Blättermeldungen berichten, daß das amerika¬
nische Volk erstaunt sei über die politische Schwenkung des
Präsidenten , der dem Volke bis vor kurzem gesagt Hatte,
daß der Krieg es nichts anginge und daß es sich selbst
und der Welt am besten dienen könne, wenn es sich vom
Kriege fernhalte . Der deutsche U-Bootkrieg sei jetzt nicht
schlimmer als zu einer Zeit , wo Wilson ihn ruhig duldete.
Die Irreführung durch den Präsidenten sei noch erhöht
worden durch seine Erklärung in einer kürzlichen Rede,
nach der die Vereinigten Staaten keinen besonderen Klage¬
grund gegen Deutschland hätten und sie nichts aus dem
Krieg gewinnen könnten. Warum , so frage man sich,
kämpfen denn die Vereinigten Staaten ? Etwa um die
Kastanien für England aus dem Feuer zu holen? Solche
Fragen höre man selbst in den Wandelgängen des Kapitols.
" " .  . . .. . " ■

Das Zarenpaar in der Gefangen Pcbaft.
Stockholm , Ende Mai.

das Leben des Zarenpaares in der Gefangen¬
schaft zu ZaEkoje Sselo berichtet der russische Journalist
Zi.min im „Rußkoje Slowo " wie folgt: Nikolaus . Alexan-
drowttsch Romanow 'wohnt getrennt von seiner Frau und
semen Kindern im zweiten Stockwerk des Alexanderpalastes
*u- g ?I §t °i e Sselo . Der ehemalige Zar mußte ehren-
wortlich versichern, daß er niemals eine Zu-
sammenkunft mit seiner Gattin , der gewesenen Zarin
Alexandra Feodorowna . suchen werde. Wenn er in
den Gemächern der Zarin seine Kinder besucht— denn
die Kmder wohnen mit der Mutter zusammen —, muß sich
seine Frau unter der Bewachung eines Offiziers her ehe¬
maligen kaiserlichen Garde in einen andern Teil des
Palastes zurückziehen. Alle Bewohner des Palastes und
die wenigen Personen des ehemaligen kaiserlichen Gefolges
sowie das Dienstpersonal werden so streng bewacht, daß
ihnm jede Verbindung mit der Außenwelt unmöglich ge¬
macht ist. Man könnte beinahe sagen, daß die ganze
Garnison von Zarskoje Sselo ' aufgeboten ist. um einen
solchen Verkehr zu verhindern. '

Der Zar steht entgegen seinen früheren Gewohnheiten,
me ihn zu einem Frühaufsteher gemacht hatten, jetzt sehr
fpat auf, gewöhnlich erst gegen 9 oder 10 Uhr, nimmt
feinen Tee ein und läßt durch einen Soldaten die Peters-
burger Morgenzeitungen holen. Um 1 Uhr wird dem
kaiserlichen Gefangenen das Frühstück oorgesetzt, um 8 Uhr
wird die Abendmahlzeit eingenommen. Zum Frühstück ißt
öer Zar nicht viel mehr als Gemüse und Nachtisch, am
Abend kommt noch ein Fischgericht hinzu ; Fleisch
kommt nicht auf den Tisch Der abgesetzte Kaiser
trinkt auch keinen Wein, und die halbe Flasche Rotwein,
die ihm als Tagesration bewilligt worden ist, gelangt
stets unberührt in die Küche zurück. Der Urheber des
russischen Alkoholverbotes will offenbar kein schlechtes
Beispiel geben und enthält sich darum grundsätzlich des
Genusses geistiger Getränke. Die Küche des Zaren wird
auch jetzt noch von seinem französischen Küchenchef
Charles Olwier geführt, der täglich für jede Person,
für , die, er das . Essen , zu bereiten hat. 4 »Rubel

60 Kopeken angewlesen bekommt. Sehr üppig
bei den hohen Lebensmittelpreisen damit nicht r
der ehemalige Zarewitsch darf essen, was er er¬
leidend ist und fast ständig im Bett liegt ; es
keinerlei Vorschriften gemacht. Nach dem Jrü
der Zar , in Begleitung des diensttuenden Offfti
Spaziergang im Garten.

Zweimal täglich besucht die gesamte Zar -nk
Palastkapelle. Auch hier wird die Zarin strena
Manne getrennt ; sie betet hinter einem Mandl
sie während der ganzen gottesdienstlichen Feier
Knien liegt. Die unglückliche Frau befindet sich
Zustand religiöser Verzückung und zeigt auch nicki
ringste Interesse für die Vorgänge in der An
Ihr Gesicht ist unbeweglich, ihre Lippen sind sttts
schloffen, und sie macht eher den Eindruck eines ~
bildes als den eines Menichen von Fleisch nnf,
Teilnahme zeigt sie nur für ihre Kinder, und rvabr
schüttelt war sie, als si. sich von ihrer Hofdam.
Freundin Wyrubowa , dura , die einst Rasputtn bel
eingeführt worden ist, tre-nien mußte. Wenn 2ü
Feodorowna nicht bei ihren Kindern weift oder wis
Töchtern Wäsche für die Verwundeten näht , bcftfiöftiotr1*1
ausschließlich mit der Lektüre frommer Bücher vor
lich der Werke Johanns von Kronstabt, der vor
ebenso als Wundermann galt wie der jetzt erm
Rasputin . Die Briefe der gefangenen Zarin t"
meist nur Gebete oder fromme Gedichte und find mit
A und einem Kreuz unterzeichnet: gewöhnlich vers
Kaiserin ihre Mitteilungen auf Kärtchen, die mit iw
einem Heiligenbildchen geschmückt sind. H

Was Nikolaus Alexandrowitsch angeht, so zeigt •*
allen Weltereignissen gegenüber völlig gleichgültig
Fragen , die er an die Personen seiner näheren Umäe
richtet, betreffen nur hin und wieder einmal die Ge!
nisse, die sich an der Front abspielen, und sind im ü
durchaus bedeutungslos . Seine gesamte Korrespo
wird wie die der übrigen Gefangenen von Zarskoje Ei
durch den Palastkommandanten , einen persönlichen“
Kerenskis, einer strengen Kontrolle unterworfen. —
die irgendeine politische Anspielung enthalten, m
nicht befördert. Jeder Schritt der Gefangenen wird
den in allen Ecken des Palastes aufgestellten Posten
wacht. Die Überwachung bewahrt aber, obwohl sies
durchgeführt wird , immer höfliche Formen . Der Zar
dafür dem Minister Kerenski seinen Dank zum Ar
bringen.

poütiPcbe Rundrcbau.
veutHes Reich.

+ Der französische Kammerpräsident Ribot hatte
lich in einer Kammersttzung die alte Lüge aufgerv"
daß die. Schuld am Kriege Deutschland treffe,
habe den Krieg gewollt und seine friedfertigen französ
und russischen Nachbarn sowie England mit hineing *
Dieser Lüge bereitet die Nordd. Allg. Ztg. jetzt mit
Veröffentlichung eines Berichts des seither verstarb
russischen Botschafters in London, Grafen Benckendorff,
den damaligen russischen Außenminister Ssasonow -
26. Februar 1913 ein ebenso schnelles wie gründli
Ende. Damals tagte in London die Balkankonferenz
es lag die Gefahr nahe, daß der Kriegsbrand aus
Orient auf das übrige Europa übergreifen könne.
Benckendorff schildert die Stimmung der französis
Regierung und des Präsidenten Poincars als durch
kriegerisch. Auch rechne man in Paris auf die bewaffn
Mitwirkung Englands , dessen Flotte nach Aussage 8#
chills vollkommen bereit und mobilisiert sei. Er läßt
durchblicken, daß Geheimabmachungen zwischen En
und Frankreich bestehen. Benckendorff erkennt ferner
daß Deutschland für den Frieden arbeite und warnt
einem russischen kriegerischenAbenteuer im Hauptintenl
Frankreichs . Dieses Dokument muß von jedem Einsicht!
als schlagender Beweis für Deutschlands Friedferst'
und die kriegerischenUmtriebe unserer Feinde anerst
werden.

Rullland.
X Der französiŝ e Ministerpräsident Ribot , der

französischen Soziale i rundweg die Pässe nach Sto
verweigert hat, wird sich durch die inzwischen erfolgte n
Einladung des Petersburger S .- u. A .-Rates zu e
„zwischenstaatlichen" Konferenz der Arbeiter der g
Welt in Stockholm vom 28. Juni bis zum 8. Juli
empfindlich getroffen fühlen. In dem Aufruf heißt es u.
Der Arbeiter- und Soldatenrat und mit ihm die g
Demokratie haben auf ihr Banner einen Frieden
Annexionen und Entschädigungen geschrieben, der auf
Selbstbestimmungsrecht der Völker beruht. Der Arb
und Soldatenrat ist der Ansicht, daß das Ende des Kri
und die Herstellung des Weltfriedens durch die ge'
samen Interessen der Arbeitermaffen und der ges
Menschheit gefordert wird . Dies kann die sozialistis
Demokratie nur durch die vereinigten zwischenstaatli
Bemühungen der Arbeiterparteien und Syndikate
kriegführenden und neuttalen Länder im Interesse e
tatkräftigen und zähen Kampfes gegen das allgemeine
metzel erreichen. Die Hauptaufgabe der Konferenz ist
Übereinstimmung zwischen den Vertretern des. sozialisti
Proletariats hinsichtlich der politischen Abrechnung mit
„geheiligten Verbindung " zwischen Regierungen und imp
listischen Klassen zu erzielen.

Portugal.
X Allmählich sickert der Grund durch, der zur 8'

Haltung der für die französische Front bereiten po
giesischen Truppen im eigenen Lande geführt hat.
haben in Portugal schwere Hungerrevolten iftattgek
In Lissabon allein gab es dabei 138 Tote, über 400
mundete und etwa 1200 Verhaftete. Große Zerstö
namentlich in Lebensmittellagern , wurden angeri
Man schätzt den Schaden auf 60 Millionen Frank.
Minister Affonso Costa, dessen HauS angegriffen w
mußte sich auf ein Schiff flüchten. Das Automobil
Chefs der englischeu Militärmission , das die engli
Flagge trug , wurde mft Steinen beworfen. Zur Hung
not kommt auch der furchtbare Kohlenmangel, der
Schließung der Gasanstalten herbeigeführt hat.
Mangel an Baumwolle wird demnächst die Schließung
Spinnereien veranlassen und hunderttausend Mens
arbeitslos machen.

Lokale u. Vermischte Nachricht
** Oestrich, 6. Juni . Die Beschlagnahme der ^

und Fenstergriffe muß im vaterländischen Interesse in
3 oder 4 Monaten erfolgen. Die Behörden werden
größtem Entgegenkommen gegen die Hausbesitzer für
Deutschland einheitliche schwarze Ersatzklinken und Grisst-
gleich nach Entfernung der bisherigen Klinken und
nicht nur liefern, sondern auch anbringen lassen. Den



- ist er freigestellt, sich nach ihrem Geschmack auch an
Lrsatzstücke zu beschaffen.
CgWfitle,  5 . Juni . Der hiesige Magistrat erläßt

^ Aufforderung: „Die Persinen, die Frühkartoffeln
hoben, werden aufgefordert, die Größe der ange-Mfl, Fläche auf dem Rathaus,Zimmer Nr.12,bis spätestens

wti zu melden. Als Frühkartoffeln gelten alle vor dem
Zeptember erntereif werdende Kartoffeln. Wir weisen
- hin, daß die Angaben durch Nachkontrolle in der
xuMg geprüfi und Personen, die falsche Angaben ge¬
hoben, gemäß den bestehenden Bestimmungen bestraft

»i. Außerdem können die Kartoffeln beschlagnahmt
ohne Bezahlung enteignet werden. Kartoffelerzeuger

einer Srntefläche von nicht mehr als 8 Ruten bleiben
her Erhebung außer Betracht."
§ Gtville, 6. Juni . Der hiesige WirtschaftS-Ausschuß

,t bekannt: „Es w,rd darauf.hingewiesen, daß die schul-
Öligen Kinder, welche sich während der Ferien am ge-
ischaftlichen Rebstichlersuchen und anderer landwirtschaft-
- Arbeiten beteiligt haben, bei Beurlaubung nach den

den Vorzug haben." »
* Aus dem Rheingau, 5. Juni . Wo bleibt der

jnmachszucker?  Im Ernährungsausschuß des Reichs-
Mes ist semerzeit vom Regierungsvertretererklärt worden

-■>« jaß 900000  Doppelzentner Zucker für die häusliche Obst-
fni>| oerroertung zur Verfügung bereit gestellt seien. Man darf

Av̂ ünnehmen, daß die Reichszuckersteüe und die nachfolgenden
Wtralbehörden in richtiger Erkenntnis dessen, daß der Ein-
«achezucker in der Einmachezeit und nicht später erst in
& Hände der einzelnen Bezugsberechtigten gelangen muß,
M getan hat, um dieses zu ermöglichen. Darauf läßt
jutfl der Umstand schließen, daß einzelne Orte und Kreise
'> n mit der Verteilung von Einmachezucker begonnen
>ben Wo bleibt nun der Einmachezucker bei uns9 Schnelle
-rteilung tut dringend not. Die Rhabarberzeit ist da. die
teil Stachelbeeren zum Einmachen sind gleichfalls schon

jn  den Markt gekommen, in etwa 14 Tagen setzt die eigent-
|£ Heerenobsternte ein; jetzt und in den nächsten Wochen
ien wir Einmachezucker nötig.

* Aus dem Rheingau, 5. Juni . Häufig werden Be-
werden über die.Entscheidungen der Lieferungsverbände

i>Fragen der Unterstützung von Familien der in Dienst
--getretenen Mannschaften an nicht zuständige Stellen ein-

icht. Es sei daher darauf hingewiesen, daß gemäß § 7
Bundesratsverordnung vym 21. Januar 1916 zur Ent-
^ung über solche Beschwerden allein die Nächstvorgesetzten
altungsbehörden in den einzelnen Bundesstaaten, so in

küßen die Regierungs-Präsidenten und der Minister des
"irn zuständig sind. Werden die Eingaben an andere

en gerichtet, so bedeutet dies für die Antragsteller eine
:zögerung in der Entscheidung.

Mainz, 5. Juni . Die althergebrachte Fronleichnams-
^efjlOn fällt in diesem Aahre im Dome somohl mie in

^Pfarrkirchen der >stadt aus. Auch im zweiten Kriegs-
« 1815 mußten die Prozessionen wegen Fliegerzefahr
verbleiben. Die Prozessionen werden sich diesmal' auf das
icre der Kirchen beschränken.

Die U Bootspende im Reiche. Die Nachrichten aus
gesagten Reiche lassen erkennen, daß die Gaben für

U-Bootspende des deutschen Volkes allerorten reichlich
jen. Jn vielen Städten, wie Berlin, Hamburg, München,
DIau, Mannheim, Wiesbaden u. a fanden sogenannte
sertage mit Straßensammlungen, außerdem Konzerte,
Mtigkeitsvorstellungen, vaterländische Abende und andere
instaltungen statt, deren Ertrag der U-Bootspende zugute
nt. Ein erfreuliches Zeichen für die Volkstümlichkeitder

lende ist es, daß namentlich auch die Kreise des gewerb-
>en Mittelstandes und der Arbeiterschaft sich lebhaft an
" Liebeswerk beteiligen und nicht fehlen wollen, wenn es

den Dank des Vaterlandes unseren wackerenU-Boot-
len zuin Ausdruck zu bringen.
* Warum haben wir noch Krieg ? Bon der Front

i. ^ äier: Der englische Soldat geht mit Grausen
ne Schlacht. Was trotzdem ihm immer wieder den Mut

vorzugehen, und was England unerschütterlich am
lesthalten läßt, ist die feste Ueberzeugung. daß wir

«jt bis zur nächsten Ernte durch halten können,
woher nimmt man diese Ueberzeugung? Aus den vielen
Walsen, die englische Spione ja täglich in Deutschland
»wten können, aus den Jammerreden, die die Klage-

1; " ket halten und aus den Jammerbriefen, die sie
m « annern ins Feld senden und die den Engländern
Befangenen in die Finger fallen. Wenn die Feinde

>e nach ihrer Meinung untrüglichen Zeichen unserer Not
hät.en, würden sie heute schon zu Verhandlungen bereit
Also warum kämpfen wir noch, warum müssen wir
noch diese furchtbaren Opfer bringen? Der Klage-

' * Sie stärken mit ihrem sträflichen Kleinmut
mit ihrer sündhaften Schwarzseherei den Mut unserer

. ' und halten ihre eigenen Männer und Söhne in der
>i der ArraSschlacht fest.

B,. Wucher-Paragraph in Anwendung auf die
greife . Aus Bad Dürkheim wird geschrieben: Bekannt-
, Und gerade in letzter Zeit die Weinpre' se ungeheuer in
lHL 8T n0e"' "°chbem es für Wein keine Höchstpreise
Ile ha t ^ Rotwein mitunter das Zwanzig-
M des früheren Preises erzielt worden. Hiergegen
«nen nunmehr behördliche Schritte unternommen zu

wachsen, so daß auch bei diesem Lebensmittel die Ernte in
normaler Zeit zu erwarten ist.

8* Verbotene Extrablätter . Auf Grund der Berord-
nung de« Bundesrats über Druckpapier vom 18. April 1916
hat der Reichskanzler verfügt, daß vom 1. Juni ab der
Aushau, und Verkauf von Extrablättern in Wegfall kommt.

** Weitere Papiereinschränkung. Unter den *abt-
mfyti  Erschwernissen, die der Krieg für da- ZeitungS-
gewerbe im Gefolge hat, ist eine der drückendsten die Papier,
knappheit. Die Ansprüche der einlaufenden Nachrichten an
den Raum werden nicht geringer, sondern womöglich noch
großer; die für die Papierverteilung maßgebende Behörde
aber schrankt die Menge des den Zeitungen zugebilligten
Papierquantums immer mehr ein. Erst am vorigen Mit-
L' ^ d- memer  Sitzung des Beirats der Kriegswirt-
schaftstelle die überraschende Mitteilung gemacht daß eine
weitere Verminderung des Papierverbrauchs durch die Prelle
notwendig sei. Die Erzeugung bleibt erheblich hinter dem
f®ebh°rJ ri rUJ b‘e.* a0e? 6et ben ^briken sind verbraucht,
so daß sich die Zeitungen notgedrungen der Forderung fügen
mU  m' ne  eitere Einschränkung des Papierverbrauchs
um 10 Prozent vom 1. Juni ab eintreten zu lassen. Eine
Besserung dieser Lage ist leider nicht zu erwarten, die Presse
beugt sich der Kciegsnotwendigkeit und hofft, daß ihre Leier
volles Verständnis für das Unabänderliche besitzen werden.

■n.e, * b - Juni Vier Hamster auS Thüringen
ließen sich in einem hübschen Spessartdorfe heimlich ein
Schwein und einen Hammel schlachten und erwarben für die
Schweinsohren rc. auch noch die nöügen Erbsen Im
Schweiße ihres Angesichts schleppte das Quartett die zentnlr-
schweren Leckerbiffen nach dem Bahnhof Münnerstadt Hier

SZ „"X J' Sr na“ " b" •teu" ' di- Arm-»

m n* ?*J e Holzschnitzer. Aus Basel wird der „Straßb.
Post geschrieben: Die wesischweizerische Presse zeigt sich
immer höchst besorgt, wenn die Schweiz ihren Verpflich-
tungen im deutsch-schweizerischen Wirtschaftsabkommen nach-

^z -eht sich folgende Einsendung im Brienzer
Wochenblatt: „Hochgeehrte Redaktion!. Einige ivelsche Blätter
haben die Nachricht gebracht, es seien Kühe  und Ochsen
!ü 0>*^ br -Zahl  von Brienz nach Deutschland  geliefert
worden. Diese Nachricht stimmt in allen Teilen: ich habe
genau 5108 Kühe und 6311 Ochsen an die Spielwarenab-

*beJ ®“ ren 5 a “fe* Tietz  in Berlin abgesandt.
^ bitte diese Notiz in Ihr geschätztes Blatt aufzunehmen.

fsL ?ttSeniT t ’mleC '
f • Zeitgemäße Belohnung . In einer Zeitungsanzeige
sucht lemand sein verlorengegangenes silbernes Armband und
verspricht dem Wiederbringer — 1 Pfund Speck. Es ist
Lcht'g' baß man mit Speck Mäuse fängt, aber wo hat denn
d.e Berliererin das Pfund Speck her? Vielleicht nennt sie
dem Wiederbrmger ihre „Quelle."

* Wer klebt, der klebe fest. Der Klebstoff unserer

Versteigerung : 90 Hüte mit fein ter^Garnckm "2?' Gesell^
scha ts - und Theaterkleider . 68 verschieden Schirm. Ä
wertvollen Griffen , 27 kostbare Spitzenschleier 21
i“ S ÄWf a « Ä ” KL

Erlaubnis künftighin den Namen Wolframs
ShHSS  Die Stadt ist der Geburts - und Be-

dem König Max n . von Bayern
un ^ ayre 1861 eine Bildmssaule errichten ließ.
Komr̂ ndi^ -n-̂ ^ " ^ a '»fen von Lebensmitteln . DerKommandierende General des 11. Armeekorns -rlöbi
Verbot gegen den Massenaufkauf vonLebensmitteln aü^
dem Lande durch Organisierte Ankäufer. Gendarmen Mi-
litarversonen und Polizeibeamte sind berechtigt die Eisen¬
bahnanlagen und Eisenbahnzüge zu betreten Im über-
tretungSfalle werden die Lebensmittel beschlagnahmt und
ohne Entgelt an die nächste Gemeinde abgeführt

® Postsparkassendienst in Belgien . Mit Beginn des
Monats Juni hat die deutsche Postverwaltung im besetzten
Gebiet von Belgien einen Postsparkassendiensteingerichtet:
er gleicht mit ganz geringen Abweichungen in den Bedin-
mrngen dem Postsparkassendienst, der vor dem Kriege in

1*?Sibirien. In Sibirien ist. wie
k L " L °m b-°,ch -t wlrd, tat roid&tiflde Senttum fü<

1 i . .r . Jitcu |iufy unsrer
I ^ ^ brtzeichcn ist nicht .so gut wie früher, da Gummi fehlt,
j Es passiert schon bei .neuen" Marken, daß sie nicht mehr

haften wollen. Ganz besonders wird das aber bei Postrvert-
zerchen empfunden, die anstelle von Kleingeld im Umlauf
gewesen und durch mancherlei Hände gegangen sind. Da
heißt es also : fest- kleben! Sind die Marken vom Brief
verschwunden, gibt es Strafporto.

Rathenow , 5. Juni . Von einem großen Brandunglück
wurde am Mittwoch nachmittag das Dorf Klietz bei Schön-
hausen an der Elbe betroffen, in dem 47 Gebäude, land-
wirtschaftliche Geräte , viel Vieh und Futtermittel verbrannten.
Dabei sind auch zwei Menschen umgekommen. Durch Giebel-
emsturz wurden ein Schmiedemeister und ein Molkereigehilfe
verschüttet und verbrannten , ehe ihnen Hilfe gebracht werden
konnte. Zwei junge Männer erlitten schwere Brandwunden
so daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird. Die Entstehunas-
Ursache ist unbekannt.

@
aus Amiieroam oertctjtet wird , das wichtigste Zentrum für
ien Getreidehandel , die Stadt Barnaul , zur Hälfte durch
Vrand vernichtet worden . Dies bedeutet neue Schwierig¬
keiten für Rußlands Lebensmittelversorgung . Alle Staats-
gebaude wurden zerstört, ebenso die Wasserleitung und
zahlreiche Getreidemagazme . Viele Menschen sind umge-
kommen-, darunter mehrere höhere richterliche Beamte. Ver-
mutlrch ist die Katastrophe durch Brandstiftung der des-
organlsterten Soldatenschaft entstanden.
f ® Die versöhnende Kunst . Im Kursaal zu Jnterlaken
l°ud °m 3. vor ausverkauftem Hause ein Konzert
der Meininger Hoskapelle statt. Unter den Zuhörem be-

französische internierte Offiziere und
Soldaten in Uniform , die, wie Berner Blätter berichten
ioütelu bem  ben b°"tschen Musikem lebhaften MW

Ni. i? ine internationale Familie . Wie ein schweizerisches
Blatt berichtet, lebt in Ragaz eine recht interessante
Familie : der älteste Sohtt hat eine Deutsche geheiratet!
der zweite eine Parrsenn , der dritte eine Schweizerin, der
werte eine Italienerin . Die jüngste Tochter ist mit einem
Spanier verlobt . Von den andern Töchtern ist eine mit
einem Engländer , eine mit einem Österreicher und eine mit
emem Russen verheiratet . Die Familie bildet also eine
kleine Auslese aus den Staaten Europas

& « * *«•. dl-o, t, - . ” griene , u
Auflageziffern der italienischen Zeitungen im Kriege
dringen nähere Nachrichten in die Öffentlichkeit. „C

Nen
Kibe s? Zbit verschiedene Wein-i. . m r, : ’ .V **-* 'U*'.. «tvmiicucne Lvein-
1 ; b'^? bl Versteigerungen besonder» hohe Preise er-
d burch die Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
!handi-li n^ u. b'b Besitzer Klage  eingeleitet worden,
mb E,um  Weine , die noch nicht aus der
dur? Produzenten gekommen sind, sondern um solche,

ch den Handel in zweite  oder dritte  Hand über-

* Die Zeit der Ernte 1917. Nach dem späten Frühjahr
18rn-u , c £ä "'Erde dadurch der Termin der Ernte sehr
sen̂ b-n. was nicht im Interesse unserer Versorgung
hSv Nachdem letzt überall das Korn in Blüte

itfrnL’4 bl e Befürchtung einer späten Ernte infolge der
wehr . Da nach einer Bauernregel von

i! s Pt „®r"tte be8  Korns sechs Wochen ver-
den ' Kornschnitt bei normaler Witterung wie
^tosk/s ^ en schon Mitte Juli zu erwarten . Die Früh -

>leln  sind vielerorts bereits bis zum Häufeln ge-

« ? Warnung vor der Versendung leicht verderblicker
Lebensmittel . Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit
wlrb von neuem .eindringlich davor gewamt , laicht per-
derbliche oder leicht schmelzende Nahrungsmittel wie
frisches und gekochtes weiches Obst, frisches Fleisch Fisck,-
raucherwaren . rohe oder weichgekochte Eier , Butte? und
sonsttge Fette , ins Feld zu senden. Sendungen dieser Art
uberstehen selbst bei sorgfältigster Verpackung in der Reael
dre Fahrnisse des Feldpostbetriebes nicht und müffen oft
angehaiten̂weröen̂ des verdorbenen Inhalts

0 Künstlicher Regen für die Landwirtschaft . Die
guten Erfahrungen , die auf den Versuchsfeldern bei Brmn.
berg mit künstlicher Beregnung von Kartoffeläckerngemackt
§ ?^d.en sind, veranlaßten die Kartoffelbaugesellschaft die
Einführung dieser Einrichtungen in Gegenden, die an
Regenmangel leiden, zu fördern. Sie bestehen aus einer
Kraftmaschine und einer Pumpe , die das Wasser unter
Lohern Druck durch eine Leitung eiserner Röhren auf das
Feld befördern, wo es durch Beregnungswagen eine feine
dem Regen ähnliche Verteilung findet. '

0 Der erste mntliche Säuglingsarzt . Die städtischen
Behörden von Dortmund haben einen Arzt für Säug-
Nngs- und Kmderschutz angestellt. Für den Posten wurde
Professor Dr . Engel-Berlin gewählt.

O Große Stiftung . Die Pulverfabrik Kramer u. Buch-
bolz m Altena hat 500 000 Mark für Wohlfahrtszwcck-
bereitgestellt, davon 200 000 Mark für öffentliche 80^
fahrtszwecke. Die Zuwendungen fallen an verschiedene

" -U-- °"

der Smbmttjlafmäen  WfuS 'ÄeUe d» Lmdw,A « af,s!
Ä met Jr +r  \ ie  dwvmz Brandenburg untersuchten Hunde-
kuchen bestanden im wesentlichen aus kohlensaurem Kalk
bzw Miesmuschelmehl oder vermahlenen Eierschalen
Knochenmehl, Spelzspreumehl bzw. Strohmehl . Holzmehl
Daneben etwas Merzen- und Roggenfuttermehl od r̂ Kar-
toffelabfalle Zum größeren Teil enthielten die Kuchen -
die meist 60 Mark für den Zentner und darüber kosteten
— Bestandteile die gar keinen oder nur äußerst ger ngen
Futterwert haben. Das Schlimmste aber ist daß fick
mehrfach bedeutende Mengen von Gips oorfanden der cS
sundheitsschädlich für die Tiere ist. Kein Wunder daber
"Enn die Hunde dieses Futter verschmähten oder wieder
ausbrachen. Jeder Hundebesitzer sollte, falls er überhaupt
Hundekuchen rn dieser Zeit kauft, ihn vorher auf seineBestandteile untersuchen lassen. '

Auflagen von 400 000 und 800000 Exemplaren Be-
zelcknenderweise ist aber zu gleicher Zeit die Auflage des
sozialistischen und kriegsfemdlichen „Avanti " von 35 000

auf 80 000 ewowior , w« rmd W
201» & rm«n' foT 13 10 Sluflme °°» ""

© Gegen den Lebensmittelwucher in der Türkei . Die
von der türkischen Regierung gegen wucherische Aufkäufe
von Lebensmitteln und Bedarfsartikeln ergriffenen Maß-
nahmen sind von der türkischen Bevölkerung mit lebhafter
«Ä* 11̂ / llfAen<?mtt\ en  worden , zumal in der letzten
Zeit dre Machenschaften dxr Spekulanten eine grobe Aus-
Dehnung angenommen hatten und die Preise bis zu un-
^ "üblicher Hohe gebracht worden waren . Konstantinoveler
Blattern zufolge sind Tnehr als 2000 Personen verhaft?
worden : die Untersuchungen werden fortgesetzt. "

0 Die Ernährung der Kinder . Je länger der Krieg
dauert , desto stärker wird die Verpflichtung des Staates
zur bestmöglichen Ernährung des in der Heimat keimenden
oder bereits Heranwachsenden Nachwuchses unseres Volkes.
Hier harrt eine Aufgabe von höchster nationaler Be¬
deutung ihrer Erfüllung . Das Kriegs ernährungsamt hat
daher „Grundsätze für die Ernährung werdender Mütter,
Säuglinge und Kinder " den Bundesregiemngen mit dem
Ersuchen zugestellt, hiernach die Versorgung der genannten
Bevolkemngsgruppen einheitlich vorzunehmen und die
Gemeinden zu einem ben Grundsätzen entsprechenden Der-
fahren zu verpflichten. Für die Ernährung werdender
Mutter , Säuglinge und der Kleinkinder kommt die Ver¬
sorgung mit Milch, Brot . Mehl , Nährmitteln undZucker in be-
tracht. Schwangere Frauen in den letzten drei Monaten
vor der Entbindung und stillende Mütter sind bereits nach
der Bekanntmachung vollmilchversorgungsberechtigt, ebenso
Kinder bis zum 6. Lebensjahre . Ihre Versorgung geht
der anderer Gruppen von Berechtigten unter allen Um¬
standen vor. Vom 6., spätestens vom 7. Kalendermonat
der Schwangerschaft bis zu deren Beendigung sind auf
Antrag Schwangerschaftszulagen in Brot und Milch zu
gewahren, und zwar an Brot mindestens 360 Gramm wr
die Woche, an Milch täglich -/. Liter , sonst, wenn möglich,
Magermilch oder eine entsprechende Zulage in anderen
gleichwertigen Lebensmittteln wie Teigwaren , Nährmitteln
und Zucker. Gesunde Säuglinge sollen neben der Milch-
Versorgung nach den Anordnungen der Reichsstelle für
Speisefette vom 4. Oktober 1916 täglich mindestens 30 bis
60 Gramm Zucker erhalten , wöchentlich mindestens
MO .Gramm Weizenmehl gewöhnlicher Ausmahlung und
monatlich mindestens 500 Gramm Hafermehl. Kinder, vom
2. Lebensiahre ab erhalten sämtliche Lebensmittel nach den
sur ste im einzelnen geltenden Bestimmungen. Eine Herab-
setzung des örtlichen allgemeinen Kopfsatzes bei der Mehl-
und Brotversorgung zu ungunsten der Kinder ist nicht statt-
hast. Für kranke Kinder bis zum vollendeten 2. Lebens-
lahre kann die gewöhnliche Ernährung durch Verabfolgung
von weniger stark ausgemahlenem Weizenmehl oder durch
besondere, ausschließlich für diesen Zweck bestimmte Nähr-
Mittelzubereitungen ersetzt oder ergänzt werden. Die
Gemeindebehörden haben Vorsorge zu treffen,
daß die den werdenden und stillenden Müttern und den
Säuglingen zustehende Milchmenge ohne Schwierigkeiten
und Zeitverlust in Empfang genommen werden kann. Die
sur die gesunden Säuglinge nötige Menge an Haferflocken
und Weizengrieß ist von ihnen aus den zugewiesene»
Lebensmittelmengen vorweg stcherzustellen; die für kranke
Kinder zu bemessende Menge derselben Nährmittel muß in
bestimmten Ausgabestellen zur Verfügung stehen.

Verantwortlich: Atz am Etienne,  Oestrich.



was man zum Sommer trägt.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen Schnittmanufattur, Dresden-!!.

At-lchhakttges Wedenakbum ä 80 » f. dasclvst «rhältttch.

T

wer hätte es je gedacht , daß simple Baumwollstoffe einmal zum
Luxus werden und die anspruchsvolle Seide zum „Ersatz " Herabdrücke .,
werden ? Daß ein schlichtes , weißes Batistkleid , dessen modischste
form heute der Länger ist , durch die Umwertung der Dinge eines
tages recht kostspielig und nur für die sehr Begüterten erschwing¬

lich sein würde ? Und klingt es nicht wie ein kjohn des Schicksals,
daß unsere Frauen und Mädchen gerade mitten in den schweren Ent¬
behrungen der Kriegszeit in Seide einhergehen , obwohl ihr Sinn ge¬
wiß nicht nach Prunk und Luxus steht ? So lange die Preise für
woll - und Baumwollstoffe ihre unheimliche ksöhe behalten , dürsten
diese Ividersttüche auch bestehen bleiben , dürfte das weiße Waschkleid,
einst Gemeingut aller jungen Mädchen , ein Opfer der Zeit und des
Seifemmmgels geworden fein.
Kleine Ursachen , große Wirkungen!
Den letzteren danken wir vor allem
die große Mode der praktischen be¬
druckten Schleierstoffe mit ihrem
dicht bedruckten Grund und den
arten kleinen Mustern . Den Gipfel
»er Eleganz bedeuten unter ihnen

die handgedruckten  wiener
Werkstättenmuster voll verwirrender
Einfälle und seltsamer Farben¬
verbindungen , die eine schlichte

orm brauchen , um gut zu wirken.
"undervoll sind die Hand ge

zu der sie jetzt, wo man sich gern anspruchslos gibt, nur zu gern
zurückkehren. Und fo begrüßt man die dunkelblauen, lila, braunen,- - !l —-!* «■ »— " '
schwarzen Foulards mit ihren weißen Tupfen , Bomben , Ringeln als
alte lieb « Bekannte , deren praktischen wert man immer zu schätzen
gewußt hat . Eine Neuerscheinung sind weißgrundige Foulards
dunklen Tupfen , Arabesken und Karos , wie hübsch sich solch

mit

r

w
sticktenSchleierstoffc, die außerdem
noch durch kleine FilFiletmotive , Ein¬
sätze , zarte ksäkelspitzen oder tsohl-
säunre ausgeputzt werden, für sie
- fc! i . '

Modell
Nr. 6231.

ählt die schlichte hemdartige Kittel’
orm zu den beliebtesten Macharten,
' « diesen leichten Geweben herrschen
berall die zarten Pastellfarben vor,

weiß ist meist nur bei den Blusen
vertreten . Lieblingsfarben sind
Rosa , Gelb , Lila , für Waschkostüme
als neuestes Silbergrau.

In Seide stehen uns die schlichte
Rohseide , bedruäter Foulards , Taft
in glatt und gemustert , sowie
Schottenstoffe für Blusen und Röcke
zur Verfügung . Rohseide  wird
für jene sommerlichen Jackenkleid « •
verwendet , für die sonst Baumwollrixse und Leinen in Frage kamen,
dann aber in weicherer webart für all ' die einfachen Sommerkleidchen,
die sonst aus Panama und Neffe ! den Grund für allerlei farben¬
bunte Handstickereien bildeten . So war beispielsweise unser jugend¬
liches Sommerkleid Nr . 5802 aus hellsandfarbener Bastseide herge¬
stellt , die eine flott ausgeführte Stickerei in Rot , Blau , weiß und
Gelb belebte . Sie ziert hier sowohl die schmale Paffe , die den läng¬
lichen Ouerausschnitt der B 'use umrahmt , wie auch den unteren
Rand des gereihten , mit drei er Vorderbahn versehenen «» Rockes,
den ein schmaler blauer Seide rgüttel nach oben abschließt . Vas
Foulardkleid  rangiert in seii .er Anspruchslosigkeit gleichfalls in
die Klaffe der schlichten Kleider . Es ist eine alte Liebe der Frauen,

Muster in Verbindung mit leichter einfarbiger Seide macht , mag
Abb . 673 dartun , eine Kleidform , die auch der Verarbeitung von
Altem mit Neuem recht günstig ist. Die lose Bluse des Kleides er-
hält durch den steil vom kfalfe abstehenden breiten Kragen das be-
'immend Modische . Eigenartig ist der Aevmel , der teilweise dem
Vorderteil , teilweise dem Rücken angeschnitten , einen faltiaen Einsatz

zeigt , der sich zur Lllbogenpuffe
auswächst . Der mäßig weite gereihte
Rock hat schmale karierte Linsatz-
teile , die sich in Abständen wieder-
holen.

Unter den Taftkleidern
fallen als besonders wirkungsvoll
die mit gleichfarbigem weiß , be-
driMem Schleierstoff zusammen¬
gestellten auf . Der Taft ist hier
für das untere Rockteil und das
kurze flotte Bolero verwendet , das
oft ärmellos , die durchsichtigen
Blusenärmel zur Geltung bringt.
Aber auch das einheitliche Taft’

§ Jlnie flrfrr Mo.
= Fernsprecher 2818 fftdiüZ Fernsprecher 2818

g >M"Schusterstraste 29
SpezraLHaus

für

kleid wird gern durch solch einen
kurzen flotten Iackentorso vervoll¬
ständigt , wenn es im Freien ge-
rragen werden soll . Obwohl sich
an diesen Seidenkleidern der un¬
schöne , unten leicht zusammenge¬
nommene Tonnenrock nicht ver¬
drängen lassen will , der als Vorläufer
des engeren Rockes (bet auch eine
Folge des Stoffmangels ) immerhin
eine gewisse Berechtigung hat,
herrscht doch im Durchschnitt die
gereihte , mäßig weite Form vor,
der man heute zur Abwehr allzu
vieler Falten gern eine glatte
Vorderbahn gibt . Die Taftröcke
junger Mädchen haben vielfach

Träger und abstehende Taschen . Besonders hübsch ist der Rock unseres
jugendlichen Anzuges Abb . 6702 . Aus dunkelblauem Taft und oben
ringsum eingereiht , weist er ein sehr breites , sich knapp dem Körper
anschmiegendes Miederteil mit angeschnittenen schmalen Trägern auf.
Eine in Seide ausgeführte farbige Blütenstickerei zieht sich rings um
das Mieder ; wird eine ruhigere Wirkung gewünscht , so kann an ihre
Stelle eine dunkelblaue , dichte Soutache - oder Schnurstickerei treten.

- fia»darbeitt««.HiwWälmie»
Stets größte Auswahl

in allen Meuheilen
lllllillllllllillll

^IMIM >IIIIII»!iir!i!?iNl!!?MWIMlMNIMMIINIIIlIlII»I!!I«M!'!!! illHIIIWlgM p

Modell
Nr. «802.
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3 . & G . Ndrian
fipfspe&ifeuce L <!N. des Kaisers u. Königs g;
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Die lose Bluse bestand aus weißem feinmaschigem Tüll . Diese zarten
gern mit zartfarbigem Tüll gefüttertTüllblusen werden neuerdings

und damit hervorragend schöne Effekte erzielt ; für ' ksalbtrauer gelten
weiß « Tülls mit schwarzer Tüllunterlage oder mit schwarz -weißbedrucktem
Schleierstoff al » sehr paffend und fein . M . 6.

Elektr . Install .-Material
Flack , Wiesbaden,n«Lb"Ä “^.4,f;r. TeL 747,

Möbeltransporte
| nach allen PlShen des Ln» und Auslandes  §

Verpackung von Sias , Porzellan etc.

| SeivSdrte Packmeistor a  Li genes Personal |
^iiuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiuiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiii#

'igtxm

st>

uni

Sei
g-r
Itd

der
aud
auf

«
136

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei'
dem Hinscheiden unserer lieben Tochter, Schwester
und Nichte

Katharina Krabn
sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank
den Altersgenossen und Genossinnen̂den -Schülerin'
nen der Handelsschule Bingen und' für die reichen
Kranz- und Blumenspenden.

Winkel,  den 5. Juni 1917.

&ß{gelier für moderne jfoiograße
Scfiusfersfr. 28 Alains . 1. Mainzer !?osIkarlen-Zenfrale.

Moderne Fotos , Fotoskizzen, Vergrösserungen, Gruppenbilder,
üaisepassbllderin sofort . Ausführung.

Semi -Emaille -Lager in Broschen, Anhänger usw.
= Aufnahme bei jeder Witterung, geöffnet bis abends 9 Uhr, auch Sonntags. =

12 Fotos —.50, 1.— Mk. 1 Dutzend Postkarten 2.50 Mk.
Elektr.Kopieranstalt,Entwicklung von Films und Platten auch fürs Feld.

I

Die lmnndku Hiiilkibliebrneii.

Trauerbildchen
als

Andenken an Gefallene
in verschiedenen Mustern vorrätig1
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund
Oestrich am Rhein.

HerausgeberA. Damaschke.
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= Flaschen- —
Seidenpapiere

in reichhaltigster Auswahl
empfiehlt in hervorragenden Qualitäten

billigst

ADAM ETIEJNNE,
OESTRICHA. RH.

Luch- und Steindrudmei
Fernsprecher Nr. 5.

■ rot ■ K >eaib ! i !Oiiair $ ii !Oiii $ iiK >: i

Illustrierte Tageszeitung, seit 26 Jahren bestehend, ver¬
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin¬
zielenden Reformbestrebungen(Organ der Hauptaus-
schuffeS für Kriegerheimstätten), enthält wertvolle Leit¬
aufsätze führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über alle
wissenswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern
außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Gesnndheitswarte, Rechtswarte, Frauenzeitung und

Iugendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur ISO Pfennig

(Bestellgeld 14 Pfennig)
Probenummern Kostenfrei durch den Verlag

Berlin NW «

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
SRob.lStiidler -PiÄn« 1,22cm fj.450.4

, 2Cäciila - „ 1,25 , , 600,
, SRbenaniaA , 1,28 , , 570,
,4 „ B , 1,28 , , 6Q0^
, 5 Mogmtla A , 1,30 , , 850 ,
,6 , B , 1,30 , , 680.
, 7 Salon A , 1,32 . . 720.
, 8 , B , 1,34 , . 760 .

»sw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15- 20 Mk. Hass « 5 */*

Mb.Müller, Mainz.
Kgl. Span, ttot-riano -raditk.

Begr. 1843. MOnctMStraaM»

mit Zubehör per sofort in
Mittelheim a. Rh. zu ver-
mieten. Näheres Hauptstr. 6a,
1. Etage.

Dennerstag treffen primaHannoveraner
Ferkel

ein.

Johannisbergerstr. 48.

Ein schönes trachtbares

zu verkaufen bei
Jakob Rüßler, Hallgarteii.

TZimmermosmüng
2. Etage, mit Zubehör per 1.
Okt. a. c. in Mittelheim a.Rh.
zu vermieten.

Näh. Hauptstr. 6a, 1'. Etage.

Braves Mädchen,
kinderlieb, nicht unter 17 Jah¬
ren, in einfachen Haushalt für
sofort gesucht.
fran Medart, Kemptena.Äh.

Mainzerftr. 15.
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Sodann Lgert , mrm ^ r.
Reichhaltig sortiert« Lager In

Obren, 6old - und Silberwaren
aller Stet zu dusterst billigen Preisen.

Lrohe fiusroahl In ffetten « und Dnmenbtillen , Kneifer,
Cbecmometec und Sarometer.

Sämtliche Reparaturen  an Ubce^ Schmucksachen und
optische?« Gegenständen werden gut und billig  aurgefllhrt.

Oestrirka. Nb., Landstraße Nr. 16.
i!̂ !liU!lll!!!iiiUil!illii1UUi&U>tiiUUUUiUUUIIiUUIIiillUiUIIIIUlllUlllllllllltlUIUIIIIIIlUIIIIIIIIIII!llll| || | |

GnRalTebal»,
gelb, italiener, 1916er
brut, zu verkaufen.

Näheres Verlag b. Bl.

Eine gebrauchte gut erhMlchemang«
zu kaufen gesucht.

Näheres Verlag des Bf-

direkt von der Fabrikjfj
Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg.
mit Hohlmundetück.

100 Zig. tiolders.Klsinverk.3 Pli
100 , , , 4,2
100 . , . 6,2
Versand nur gegen Nachn

von 300 Stück an
Unter 300 St. wird nicht ababgeg6̂ I

Goldenes HausZigarettenfabni
Köln,  Ehrenstr.

Mgt . ' M Jildil
Oestrich-Wiukek

Freitag , den S.ffJuni:
8—9 Uhr Redeschrtsr-
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